
Zu den aktuellen Ereignissen rund um ein Treffen zum Thema Ver-
treibung von Millionen von Menschen aus Deutschland sagt Christi-
an Reuter, Generalsekretär des Deutschen Roten Kreuzes: 

„Wie viele andere Menschen in Deutsch-
land und innerhalb des DRK bin ich zutiefst 
beunruhigt über die aktuellen Ereignisse. Das 
Deutsche Rote Kreuz überprüft immer beson-
ders sorgfältig, ob und wo es sich öffentlich 
äußert. Das erfordert unser Grundsatz der 
Neutralität.

Die Ereignisse in Potsdam zwingen uns 
jedoch, eine klare Linie zu ziehen. Denn Ver-
treibung, Deportation als politischen Weg auch 
nur in Betracht zu ziehen, verbietet sich. Der 
im Grundsatz der Unparteilichkeit enthalte-
ne Aspekt der Nichtdiskriminierung erfordert, 
dass das DRK ungeachtet von Persönlichkeit, 
Lebensweise oder Lebenslage Menschen zur 
Seite steht.

Um mit den vielfältigen Herausforderun-
gen von Zuwanderung umzugehen und diese 
für alle Seiten langfristig positiv zu gestalten, 
braucht es eine systematische und differen-
zierte Herangehensweise und keinen Populis-
mus.

Wir setzen uns für eine vielfältige und dis-
kriminierungskritische Gesellschaft ein und 
verurteilen jede Art von Rassismus. Es ist Teil 
unseres Selbstverständnisses für die Mensch-
lichkeit in allen Bereichen unserer Gesell-
schaft einzustehen! Das Deutsche Rote Kreuz 
steht daher fest an der Seite derer, die nach 
Deutschland migriert sind, ohne nach den 
Gründen zu fragen.“

DRK-Pressestelle Berlin

DRK – Klare Linie für Menschlich-
keit und gegen Rassismus 

Im Zeichen der Menschlichkeit setzt sich das Deutsche Rote Kreuz (DRK) für das 

Leben, die Gesundheit, das Wohlergehen, den Schutz, das friedliche Zusammenle-

ben und insbesondere die Würde aller Menschen ein. 
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In eigener Sache


